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Biertel jährlich Bei Abholung aus der Geſchäftsctelle oder den 
Apholeſtellen 1,80 M.; bei Zuſendung frei ins Haus in Thorn, den 


Vorfißdten Moder u. Podgorz 2,25 M.; dei der Bolt 2 M., durch 


Briefträger ins Haus gebracht 2,42 Ml. 


Nr. 114. 1 


Des Himmelfahrtstages wegen er⸗ 
ſcheint die nächſte Nummer dieſer 


Zeitung am Freitag, den 17. Mai, 


Abends. 


Himmelfahrt. 

Solange der Auferſtandene noch auf Erden 
wandelte, gehörte er nur feinen Sängern an; erſt 
am Tage der Himmelfahrt konnte er ſprechen: 
Mir ist gegeben alle Gewalt im Himmel und 
auf Erden. 

Uad ihm nach ſollen wir Himmelfahrt halten. 
Auch unſer geſamtes Leben ſoll emporgehoben und 
verklärt werden durch den himmliſchen Geiſt, der 
uns in Jeſu erſchlen und uns und allem Volk 
in Jeſu beſtändig gegenwärtig fein will bis an 
der Welt Ende. Woher die vielen Reibungen, 
Streitigkeiten, Parteien der Gegenwart? Woher 
kommt es, daß hier unten jeder blos auf 
ſeinen ſieht, fi dem Verſtändnis anderer 
Volkskreiſe, anderer nde, anderer Intereſſen 
verſchließt? Woher der Haß, der Neid, die hä⸗ 
miſche Spottſucht unter den Gliedern des ſelben 
Volkes, die doch brüderlich mit einander arbeiten 
und zum Heile ihres Volkes zuſammenwirken 
foliten ? Unſer Denken auf polltiſchem. wirth⸗ 
ſchaftlichem, kirchlichem Gebiete it eben weit ent⸗ 
fernt davon, in der Nachfolge des Diterlönigs ſich 
im das himmliſche Weſen erheben und verklären 
zu laſſen; wir kleben feit an der Erde, an der 
Heinen Scholle, auf der wir uns angebaut haben, 
und ſehen über unſeren engen Horizont und über 
den der Partei nicht hinaus. Was jenſeite dieſes 
Horizontes liegt, das erſcheint uns allen als das 

Schlechte, als das Gottwidrige, das paßt uns nicht 
im unſer Weltbild. Nein ſoll der Himmelfahrstag 
1 lehren, nicht dieſer Krieg aller gegen 
alle! es giebt nur einen gemeinſamen Feind für 
alle, die 1 ihrem Vaterlande, mit der Kirche, 
die es mit Gott ernſtlich meinen, und dieſer 
Feind it die Sünde, das niedrige und zur Erde 
berabziehende Weſen. Aber alles edle und reine 
Streben, alle ſelbſtloſe Thätigteit für Volk und 
Kirche ſoll ſich heute gemeinschaftlich reinigen, er⸗ 
neuern und verſchmelzen, fol ſich in das himm⸗ 
liſche Weſen emporheben laſſen. Dann braucht 
uns um die Zukunft nicht bange zu fein. 


Wir 
* — 


— 
Deutſches Reich. 
Berlin, 15. Mai 1801. 


— Das Kaiſer paar weilt ſeit eg 
* . Eng: bei Metz. Dienſtag härte Se. 
Maje orträge. 

ö e feine Gemahlin 


u ne 3 er Aufenthalt 
en zu mehrwöchigem Auſer 
— loß Sibolnort in Schlehen eingetroffen. 
Nomen von W. Höffer. 
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vn N 5 nd 55 
ens in den oo. Ach 
das that weh — Du ſo derb zugegriffen!“ 


A Seen bidel te an ber Diener din, 


„Schadet nicht, Jana! Mer fie auch fei, fo 
gilt doch ihr Leben meh ale mein Man 
nicht wahr, Bruder Reginald 2 
Aus dem Fond des geräumigen Wagens ſtreckte 
ſich eine Hand der Sprechenden entgegen; man 
ſah einen Greis im ſchneeweißen Haar und hoher 
Pan Figur. ger, fa 925 Mir 
„Meine gute alte Schweiter,“ er herzlich. 
„ Wenn nur nicht eine Unwürdige auf Dein 155 
5 ſpeeulirt hat! Jedermann weiß, 


„Jahr' nur zu, Franz!“ unterbrach die Dame 
den angefangenen Satz. „Mach fort, daß wir 
noch Br hen ber Rad zu Haufe Ri fer 

> . 

N ee legte die Hand auf 5 

” die Ohnmädtige mitnehmen, 
Franziska? Bedenke die Verantwortung!“ 

Die eneriſche kleine Dame fchüttelte den Kopf. 
8 „Wir möhlen es, Reginald. Hier im Schnee 


Redaktion und Geſchäftsſtelle: 
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Bäckerſtraße 39. 


Donnerſtag, den 16. Ma: 


— Die Könige von Rumänien und Griechenland 
hatten in Abbazia eine Zuſammenkunft. 

— Kaiſerreden und Kaiſer⸗ 
bilder. Um zu verhindern, daß die für die 
Oeffentlichkeit nicht beſtimmten Aeußerungen des 
Kaiſers unbefugt weiter verbreitet werden und um 
dem Ueberhandnehmen bildlicher Darſtellungen des 
Monarchen vorzubeugen, ſoll, wie einem Königs⸗ 
berger Blatte aus Berlin gemeldet wird, die Ab⸗ 
ſicht beſtehen, in Zukunft bei der Zulaſſung nicht 
dienſtlich betheiligter Perſonen zu Veranſtaltungen, 
an denen der Kaiſer theilnimmt, eine ſchärfere 
Kontrole zu üben. 


— Keine weibliche Thronfolge 
in Heſſen. Die zweite heſſiſche Ständekammer 
iſt mit 21 gegen 18 Stimmen über den Antrag 
des ſocialiſtiſch⸗particulariſtiſchen Abgeordneten 
Koehler, daß in Heſſen auch die Frauen in Zu⸗ 
kunft auf den großherzoglichen Thron ſucceſſions⸗ 
fähig ſein ſollten, zur Tagesordnung übergegangen. 
Der Antrag verfolgte den Zweck, eventuell dem 
Uebergang der Thronfolge an ein anderes deutſches 
Fürſtenhaus vorzubeugen. 

— Rechnungsrath Plate wurde zum Bu⸗ 


reaudirektor des Abgeordnetenhauſes ernannt. 


— Zu den Handelsvertragsver⸗ 
handlungen kann der deutſche Handelsver⸗ 
tragsverein mittheilen, daß ein Meinungsaustauſch 
zwiſchen der deutſchen Regierung und der ita li⸗ 
eniſchen Botſchaft in Berlin ſtattgefunden hat, 
damit die Namhaſtmachung der Vertreter zu den 
Handelsvertragsverhandlungen rechtzeitig erfolgen 
kann und nicht mit den üblichen gegenseitigen An⸗ 
fragen über die in Betracht kommenden Perſön⸗ 
lichkeiten und ihre Annahme durch die andere 
Macht Zeit verloren werde. Van einer baldigen 
Entſendung der Vertreter nach Berlin kann na⸗ 
türlich noch keine Rede ſein, da eine ſolche noch 
keinen Zweck hat, ehe nicht die grundlegende 
81 1 Zolltarifs, der angewendet werden foll, 
gelöſt iſt. 
— Zur Einberufung des Börſenaus⸗ 
ſchuſſes meldet die „Poſt“, es ſei uielf ach die 
Vermuthung ausgeſprochen worden, ob die Einbe⸗ 
rufung des Ausſchuſſes zur Begutachtung der 
Frage, ob und inwieweit das Bedürfniß zu einer 
Abänderung des Börſengeſetzes anzuerkennen ſei, 
von dem neuen preußiſchen Handelsminiſter Möller 
veranlaßt worden ſei. Dieſe Annahme iſt völlig 
unbegründet Vielmehr iſt dieſer Entſchluß vom 
Reichsamt des Innern bereits vor einiger Zeit ger 
faßt und dem Bundesrath 
worden, olſo zu einer Zeit, als der preußiſche 
Miniſterwechſel noch garnicht erfolgt, und Brefeld 
noch preußiſcher Handelsminiſter war. . 
— Eine Reichsbierſteuer ſcheint den 
offiziöſen Ableugnungen zuwider doch geplant zu 
ſein. Der Oberbürgermeiſter Delbrück in Danzig, 
der mit Berliner Reglerungskreiſen Fühlung hat, 
erklärte bei der Debatte in der Danziger Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung über die Einführung einer 
. Kb 


kann ſie nicht bleiben. Laß mich nur ſorgen, 
Bruder, Du ſtehſt Dich gut dabei.“ 

Der alte Herr lächelte freundlich. 

„Nun denn! Franz, fahr' zu!“ 

Die Pferde zogen an, und der Wagen rollte 
davon, ganz in entgegengeſetzter Richtung des 
vorigen, quer über die Landſtraße hinweg, der 
öſterreichiſchen Grenze zu. 

„Reginald,“ ſagte jetzt mit ganz verändertem 


weichem Ton die alte Dame, Reginald, wenn Du 


könnteſt!“ 
age Greis beugte ſich lebhaft vor. 

„Nun, Franziska?“ 

Dieſe ſeufzte tief. 

„Ein ſüßes, liebliches Gefichtchen!“ ſagte fie 
wehmütbig. „Ein junges Kind noch, und fo 
ſchön, ſo reizend — Reginald, ganz das Ebenbild 
Adelens!“ 

Der Blinde taſtete mit beiden Händen nach 
dem Kopf der Ohnmächtigen. 

„Ste gleicht ihr, Franziska?“ fläſterte er mit 
bebender Stimme. „Wirklich!“ d 

„Wie ihr Spiegelbild, Reginald!“ 

„Gieb ſie mir, bat halblaut der alte Herr. 


EN fie mir, Schweſter. Ich kann es beſſer 


5 Du, und mein Mantel hat Platz für die Un⸗ 
glückliche mit. Gieb her, Franziska!“ 

Barmherzige Hände vollzogen den Wechsel, 

und bald lag Evas Kopf in den Armen des 


Greiſes, der fie ſorgſam beſchütte. 


am 3. Mai mitgetheilt 


communalen Bierſteuer, daß nach ſeinen Infor⸗ 
mationen dem Reichstage alsbald nach ſeinem 
Wlederzuſammentritt am 26. November, eine 
Reichsbierſteuer vorgelegt werden würde. 

— Zur Branntweinſteuergeſetz⸗ 
novelle und ihrer Berathung im Reichstage 
wird von konſervativer Seite noch weiter gemeldet, 
daß eine etwaige Obſtruktion der Linken auch dann 
keinen Zweck hätte, wenn die agrariſche Mehrheit 
des Reichstags nicht mehr in beſchlußfähiger 
Stärke anweſend fein ſollte. Es würde der Reichs⸗ 
tag dann eben vertagt werden ohne Verabſchiedung 
des Branntweinſteuer⸗Nothgeſetzes. Die Agrarier 
haben ſich auch für dieſen Fall gerüſtet, indem ſie 
von der Regierung das Verſprechen durchgeſetzt 
haben, daß der Reichstag eventuell ſchon im 
September wieder einberufen und das Geſetz 
dann zur Verabſchiedung gebracht werde. Bis zum 
1. Oktober hat die Verlängerung ja Zeit. 

— Die Schaumweinſteuer beabſichtigt 
man in Centrumskreiſen bei der Berathung im 
Herbſt in Anbetracht der ungünstigen Finanzlage 
auf eine Mark für die Flaſche zu erhöhen. Bis⸗ 
ber hat die Kommiſſion einen Satz von 80 Pfg. 
beſchloſſen. 

— Ungeeignete Petitionen an den 
Reichstag ſind in der verfloſſenen Seſſion nicht 
weniger als 112 eingebracht worden. Als Gr und 
wird bei 7 dieſer Petitionen von der Kommi ſſion 
angegeben: „unverflänblih.“ Zu den von der 
Kommiſſion nicht geeignet befundenen Petitionen 
gehört auch die vom Centralverein der Konſerva⸗ 
tiven vor dem Potsdamer Thor in Berlin be⸗ 
ſchloſſene Petition um „Stärkung des Autoritäts⸗ 
gefühls im Volke.“ 

In dem Jahrzehnt von 1890 bis 1900 
iſt die Bevölkerung Preußens von 
29,9 auf 34,4 Millionen Köpfe, d. h. um rund 
15 %, geſtiegen. Wächſt die Bevölkerung in der 
Folge auch nur in demſelben Maße, ſo wird man 
für das Jahr 1920 bereits mit einer Bevölkerung 
von über 46 Millionen, für das Jahr 1950 aber 
mit einer ſolchen von rund 70 Millionen Köpfen 
zu rechnen haben. Erwägt man ferner, daß in 
den letzten 25 Jahren der Verbrauch der Be⸗ 
völkerung an Kohlen auf den Kopf ſich verdoppelt 
hat, an Eiſen ſogar um mehr als 150% ger 
ſtiegen iſt, ſo läßt ſich erkennen, welche gewaltige 
Steigerung der Verkehrsleiſtungen und 
demzufolge auch der Entwickelung der Ver⸗ 
kehrseinrichtungen des Preußiſchen Staates noth⸗ 
wendig ſein wird, um dem künftigen Verkehrsbe⸗ 
dürfniß der Bevölkerung zu genügen. Erwägt 
man ferner, daß die Preußler Staats⸗ 


bahnen ſchon jetzt einen Güterverkehr von über 


a 
25 Milliarden Tonnenkilornetern zu bewältigen 
haben, und daß daneben den Waſſerſtraßen 
Preußens ein Verkehr von beinahe 10 Milliarden 
Tonnenkilometern zugefallen if, jo wird man da⸗ 
rüber nicht zweifelhaft ſein können, daß zur Be⸗ 
wältigung des künftigen Verkehrs eine flarke Ent⸗ 
— 


Die alte Dame hielt ſchluchzend das Taſchen⸗ 


tuch an ihre Augen, und der Wagen rollte unauf⸗ 
haltſam weiter, durch die Nacht dahin — 
Zweite Abtheilung. 
1. 

Zwei Jahre waren nach den zuletzt erzählten 
Ereigniſſen verfloſſen. 

An der Hamburger Börſe berichtete Einer 
dem Andern, daß heute endlich über Berning 
u. Co. die langerwartete Kataſtrophe hereingebrochen 
daß das Falliſſement deklarirt fei. 

Auch Wilkens, der gutmüthige Makler, wanderte 
langſam, Notigen machend und Fragen beant⸗ 
wortend, von einem Pfeiler zum andern. Heute 
lag eine Wolke auf feiner ſonſt fo heiteren 
Stirne. i 
„Ich hätte es damals nicht thun ſollen.“ 
dachte er. „Wahrhaftig, es iſt ſchade um die 
arme junge Frau und um das ſchöne Geld. Jetzt 
wird fie ihn ernähren müſſen.“ 

Ein Anderer berührte leicht feine Schulter. 

„Nun, Wilkens, auch Haare gelaſſen bei dem 
luſtigen Berning?“ ; 

Der Makler ſchüttelte den Kopf. 

„Ich bin ſehr vorſichtig, das wiſſen Sie !“ 

Damit wandte er ſich und verließ den Börſen⸗ 
ſaal, um langſam zur Ferdinandſtraße zu ſchlendern 
e feufzenb an einem eleganten Haufe empor⸗ 
zuſehen. 
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ſpricht dem thatſächlichen Sachverhalt nicht. 
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Auswärts bei allen Anzeigen⸗Vermittelungs⸗Geſchäf ten. 
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wickelung beider großen Verkehrseincichtungen, 
über welche der Preußiſche Staat verfügt, noth⸗ 
wendig ſein wird. 

— Die halbamtlichen „Berl. Polit. Nachr.“ 
ſchreiben u. A.: In der Budgetkommiſſion des 
Reichtages iſt die Behauptung aufgeſtellt worden, 
daß die far die jetzt geſchloſſene Landtangsſeſſlon 


beſtimmte Sekundärbahnvorlage m berells 


in den erſten Monaten des Jahres zur Vorlegung 
ſertiggeſtellt geweſen ſei. Dieſe Behauptung 5 

e 
Vorverhandlungen find erſt zu einem viel ſpäteren 
Zeitpunkte zum Abſchluß gelangt. Die Einbringung 
ſtand erſt jetzt unmittelbar bevor, als der Sefflons⸗ 
ſchluß eintrat. Im übrigen wird bekanntlich die 
Bauthätigreit der Eifendahnverwaltung nicht bes 
einträchtigt werden, weil derſelben aus den Vor⸗ 
jahren noch mehr Kredite zur Verfügung ſtehen, 
als ſelbſt bei Anſpannung aller Kräfte im Laufe 
des Etatsjahres verwendet werden können. 

— Die diesjährige Konferenz der 
preußiſchen ODiſchöfe in Fulda iſt auf den 20. 
Auguſt anberaumt. 

—. Badiſche Eiſenbahnreform. 
Die badiſchen Eiſenbahnen geben vom 1. Juni ab 
Kilometerhefte zu 500 Km. mit Jahresgiltigkeit 
zum ermäßigten Preiſe von 12,40 Mk. aus. Bei 
der Ablieferung des abgenutzten Heftes werden 50 
Pfg. zurückerſtattet. \ 

— Es iſt noch nichts! Schöne Hoffnungen 
zerſtört ein Brief, den der Leutnant a. D. Genz 
aus der Station Lüderigbugt in Deutſch⸗Süd⸗ 
weſiafrika an den „Geſell.“ richtet. Wir geben 
folgenden Saß wieder: „Wohl iſt Gold ebenſo 
wie 5 vorhanden, nirgends aber ha den bis⸗ 
her irgend welche Anzeichen zu der Hoffnung auf 
abbauwürdige Goldlager berechtigt.“ 

— Die Düͤüſſeldorfer Firma Eber⸗ 
hardt hat in dem 7 Waffenarſenal 
Woolwich bei London eine große Fabrik errichtet, 
in der ſie unter Controle der engliſchen Regierung 
für dieſe Geſchütze herſtellt, die in Südafrika ver⸗ 
wendet werden. 

— 


Militär und Marine. 


— Prinz Leopold von Bayern 
wird als Generalinſpekteur der 4. Armeeinſpektion 
zu welcher außer den drel bayeriſchen Korps das 
3. und 4. preußiſche Armeekorps gehören, in der 
Woche door Pfingſten Beſichtigungen im Bereiche 
des 3. Korps vornehmen. 

— Die Nachricht des „Berl.⸗Lok.⸗Anz.“ von 
dem bevorſtehenden Rücktritt des Chefs des Großen 
Generalſtabes Grafen Shlieffen und deſſen 
Erſetzung durch den kommandirenden General des 
Gardekorps v. Bock⸗Polach iſt, nach dem 
„Berl. Tagbl.“, durchaus unrichtig. 

— Der Kommandirende des 15. Armeekorps, 
Generalleutnant Herwarth v. Bittenfeld iſt 
zum General der Infanterie befördert. Der Kom⸗ 
. —— 


Die Fenſter der erſten Etage waren ſämmtlich 
verhüllt. 

„Wie es da drinnen ausſehen mag?“ dachte 
er. „Ob ich einmal hinaufgehe? — Aber was 
würde es nüßen? Eine Stelle als Buchhalter 
nimmt er doch nicht.“ 

Und ärgerlich ſeufzend ging er vorbei, ſich im 
Stillen feine früheren Worte wiederholend: h 

„Nun muß fie ihn ernähren!“ 

Hätte er oben im Vorzimmer der Bel⸗Etage 
das Ohr an die Thürſpalte gelegt und gelauſcht, 
was da drinnen im Boudoir geſprochen wurde, ſo 
müßte ſich ſein Verdruß bis zum Erſchrecken ge⸗ 
fleigert haben. i 

Auf einem niederen eleganten Divan lag ber 
Länge nach Lorenz Berning und hielt zwiſchen 
ſeinen Fingern eine Cigarre, deren aromatiſchen 
Duft er mit fihtbarem Behagen von ſich blies. 

Die beiden verfloſſenen Jahre hatten an dem 
Ausſehen des Vonvivants nichts verändert. Noch 
war er hübſch und heiter, witzig, voll nie ver⸗ 
fiegenden Humors und von beträchlicher Eitelkeit. 
Seine weißen wohlgeflegten Hände ſtrichen durch 
den nach engliſcher Weiſe getragenen Vollbart. 

„Immer zu, meine Königin!“ lächelte er. 
„Fortiſſimo oder in Moll, gonz wie Eure reizende 
Mojeftät befehlen! Ich lauſche geſpannt!“ 


(Fortſetzung folgt.) 


mandeur der 19. Divifion Generalleutnant Graf 
von Blumenthal iſt in Genehmigung ſeines 
Abſchiedsgeſuches zur Dispofition geſtellt. 

— Das Kriegsgericht der 12. Diviſion 
in Neiße in Schleſien verurtheilte den Haupt⸗ 
mann Honrichs des in Oppeln garniſonirenden 
Inf.⸗Regts. No. 63 wegen vorſchriftswidriger Bes 
handlung Untergebener zu dreimonatiger Feſtungs⸗ 
haft. Die Verhandlung fand unter Ausſchluß der 
Oeffentlichkeit ſtatt. 


Ausland. 


Hollaud. Haag, 14. Mai. Gegenüber 
ungünſtigen Gerüchten über den Geſundheitszuſtand 
der Königin⸗Mutter erklärt das „Reuterſche Bureau“, 
daß derſelbe nichts zu wünſchen übrig laſſe. 
Die Königin⸗Mutter unternehme täglich Spazier⸗ 
gänge und Spazierfahrten in der Umgebung von 
Heidelberg. 

Rußlaud. Rußland und Perſien 
fiehen wegen einer Anleihe mit einander in 
Verhandlungen. Rußland, das fortgeſetzt in 
Frankreich zu billigem Zinsfuße Anleihen auf⸗ 
nimmt, hat der perſiſchen Regierung das Aner⸗ 
bieten gemacht, ihr mit 40 Millionen Mark unter 
die Arme zu greifen. Selbſt wenn Perſien das 
Geld augenblicklich nicht brauchte, würde ein der⸗ 
artiger Wunſch Rußlands in Teheran doch als 
Befehl aufgefaßt werden. Rußland leiht alſo 
Perſien, gerade wie es China gegenüber geſchehen 
ift, das von Frankreich erhaltene Geld zu einem 
Zinsfuß, bei dem es noch ein ſehr ſauberes Ge⸗ 
ſchäft macht und erhält außerdem noch wichtige 
politiſche Vergünſtigungen in Südperſien. Ruß⸗ 
lands Politik in Aſien iſt meiſterhaft. 

Frankreich. Die Frühjahrstagung des Par⸗ 
laments, die vorausſichtlich bis zum Nationalfeſt, 
14. Juli, dauern wird, hat nunmehr begonnen. 
Sie läßt ſich, wie der „Voſſ. Ztg.“ telegraphirt 
wird, ungemein ruhig an. Man ſieht nicht, von 
welcher Seite dem Cabinette Gefahr drohen ſoll, 
da ſeine Gegner den Kriegsſchauplatz aus dem 
Palais Bourbon in die Wahlkreiſe verlegt haben. 
Man erwartet, daß ſich der Miniſter des Aus⸗ 
wärtigen Delcaſſee von einem Freunde über die 
auswärtig: Daze interpelliren laſſe und dann 
eine ſo glänzende Antwort ertheilen wird, daß alle 
Parteien des Hauſes befriedigt werden. Delcaſſee 
war ja in Rußland und kann daher ſicher viel 
Gutes verkündigen. 

Spanien. Die Verfaſſungsbürgſchaft für 
Barcelona iſt am Dienſtag wiederhergeſtellt worden, 
jedoch heißt es hübſch artig ſein, denn die Zu⸗ 
geſtändniſſe ſollen bei der geringſten Unruhe wieder 
aufgehoben werden. — In Sevilla gab es 
blutige Zuſammenſtöße zwiſchen 2000 ſtreikenden 
Feldarbeitern und Gendarmen. Eine Perſon 


wurde getödtet, mehrere trugen Verwundungen 
davon. 
Orient. In Sachen des türkiſchen 


Poſttreits wird gemeldet, daß der Sultan 
zum Einlenken bereit iſt. Das iſt auch das Rath⸗ 
ſamſte für ihn. Soweit, wie es gekommen iſt, 
hätte er es erſt gar nicht kommen laſſen dürfen, 

ulgarien. Zwiſchen dem Prinzen Ferdi⸗ 
nand von Bulgarien und dem Zaren hat gelegent⸗ 
lich der Enthüllung eines Denkmals Kaiſer 
Alexanders II ein Depeſchenaustauſch ſtattgefun⸗ 
den, in dem der Prinz Bulgariens treue Anhäng⸗ 
lichkeit an Rußland verſichert, und der Zar in 
nicht mißzuverſtehender Weiſe dem Prinzen zu 
Gemüthe führt, daß Bulgarien Alles, was es Sei 
und habe, Rußland verdanke. Für Juli wurde 
Prinz Ferdinand, nach Petersburg eingeladen. Auch 
Bulgarien will Rußland eine kleine Summe von 
etwa 10 000 000 Franks vorſchießen, die es natür⸗ 
lich in Frankreich zu billigem Zinsfuße aufgenommen 
hot und die es den Bulgaren nun zu einem Zins⸗ 
ſuße überläßt, bei dem das heilige Rußland noch 
einen ſchönen Profit herausſchlägt. 

China. Nach einem amllichen Telegramm 
aus Peking iſt die Entſchädigungsfrage 
nunmehr gelöſt worden. Die chineſiſchen Be⸗ 
vollmächtigten haben die Geſammtforderung der 
Mächte in Höhe von 450 Millionen Taels an⸗ 
genommen und die Tilgung dieſer Summe inner⸗ 
halb dreißig Jahren vom Jult 1902 ab durch 
jährliche Zulage von 15 Millionen Taels vor⸗ 
geſchlagen. Dreißig Jahre iſt etwas lange, in 
einem ſolchen Zeitraum verdoppelt ſich ein Kapital 
zweimal, wer trägt die Zinſen für die deutſcher⸗ 
ſeits aufgewandten 270 Millionen Mark? Wer 
garantirt dafür, daß China wirklich während eines 
vollen Menſchenalters alljährlich die zugeſagte Rate 
zahlen wird? Das ſind alles ſchwerwiegende 
Fragen. Und wenn es nun wirklich zutrifft, daß 
China ſeinen Zolltarif erhöht, um die ihm aus 
der Kriegsentſchädigung erwachſenden Unkoſten zu 
decken, was haben die Mächte dann? China hat 
ſich bereit erklärt die ihm auferlegte Entſchädigung 
unter Bedingungen zu zahlen, die tauſendſache 
Bedenken erwecken. Aber ſchließlich werden die 
Mächte, ob ſie wollen oder nicht, doch ja ſagen 
müſſen, da ihnen etwas anderes nicht übrig bleibt. 
Ueberall herrſcht der dringlichſte Wunſch, nur 
einigermaßen in Ehren China verlaſſen zu können. 
Die Forderung der Mächte iſt thatſächlich zu⸗ 
geſtanden worden, ſo daß dieſe, ohne ſich allzuviel 
zu vergeben, ihre Truppen zurückziehen können. 
Im Grunde genommen, iſt aber doch nur der 
Schein 10 ker Man mag die Sache noch ſo 
optimiſtiſch betrachten, eine Glanzuummer iſt es 
nicht, die die Mächte mit ihrer Chinaexpedition 
und deren Erfolgen dem Regiſter ihrer Thaten 
einreihen. Und wenn China in Folge der Er⸗ 
höhung feines Zolltarifs dem internationalen Handel 
noch verluſtig gehen ſollte, jo bleibt den Mächten 
nur das Eing iß daß die China⸗ 
expedition, die mit fo großem Aufwande und fo 


een 


hohen Erwartungen ins Werk geſetzt wurde, mehr 
geſchadet als genützt hat — Ob die Mächte in 
die Zahlungsbedingungen Chinas einwilligen wer⸗ 
den, ſteht allerdings noch dahin. Die Mächte 
werden ſich, wie die „Nat.⸗Ztg.“ meint, ſchwerlich 
auf Ratenzahlungen einlaſſen, vollends wenn die⸗ 
ſelben auf 30 Jahre vertheilt werden ſollen. Die 
einzig praktiſche Erledigung bleibt eine chineſiſche 
Anleihe zur Abtragung der geſammten Entſchä⸗ 
digungsſumme, garantirt durch Einnahmen, die der 
Zollverwaltung zur Verfügung geſtellt würden. — 
Mit der Zurückziehung der verbündeten Truppen 
aus China wird bereits begonnen. Im franzö⸗ 
ſiſchen Miniſterrathe theilte der Miniſter des Aus⸗ 
wärtigen Delcaſſee mit, er habe vorläufig 2000 
Mann aus China heimbeordert. Unmittelbar nach 
Erledigung der Entſchädigungsfrage werde das 
ganze Expeditionskorps die Heimfahrt antreten. 
England und Trausvaal. Londoner 
Blätter glauben mittheilen zu können, daß ein 
neues Mittel zur ſchnelleren Beendigung des ſüd⸗ 
afrikaniſchen Krieges demnächſt zur Anwendung 
kommen werde. Es ſoll ſich um neue dreieck⸗ 
förmige Formationen der engliſchen Truppen 
handeln. Was darunter zu verſtehen iſt, erſcheint 
unklar. Aber ob dreieckige, viereckige oder ſonſt 
wieviel eckige Formationen, die Buren ſtehen zu 
Dienſten, ſie fpotten} heute ſelbſt über die eckigſten 
Formationen ihrer Feinde. — Der engliſche Pre⸗ 
mierminiſter Lord Salisbury hat ſich ſo⸗ 
weit wieder erholt, daß auch er in einer öffent⸗ 
lichen Rede über den Burenkrieg ſprechen konnte. 
Gerade wie der Colonialminiſter Chamberlein, bei 
dem man nichts anders erwartet, nahm auch der 
Miniſterpräſident ſeine Ausflucht zu der Lüge, daß 
der fübaſtikaniſche Krieg England von den Buren 
aufgedrängt worden ſei. Es iſt geradezu unfaßlich. 
daß engliſche Miniſter, die doch als ernſthafte 


Männer angeſehen werden wollen, dieſe 
offen zu Tage liegende Unwahrheit immer 
aufs Neue auskramen. Zum Schluß ſeiner 


Ausführungen bewies Lord Salisbury etwas mehr 
Selbſterkenntniß, inden er zugeſtand, daß England 
für den Krieg zu Lande nicht genügend gerüftet 
ſei. Großen Eindruck hat die ganze Rede nicht 
gemacht. England hat ſich in Oſtaſten durch Ruß⸗ 
land viel zu oft an die Wand drücken laſſen 
müſſen, als daß John Bull ſelbſt durch die 
ſchönſten Reden noch bei guter Laune erhalten 
werden könnte. — Die Kommiſſion zur Löſung 
der Frage betr. die Entſchädigung der aus 
Transvaal ausgewieſenen Deutſchen und Ange⸗ 
hörigen andrer Staaten wendet augenſcheinlich un⸗ 
gleich viel mehr Fleiß auf die Feſiſtellung der 
Möglichkeiten und Bedingungen, die England von 
der Entſchädigungspflicht befreien, als auf die 
Prüfung der Entſchädigungsforderungen ſelbſt. Es 
wird daher wohl noch eine ganze Zeit vergehen, 
ehe die löbliche Kommilfion mit ihren Verhand⸗ 
lungen zu Ende kommt. Der deutſche Vertreter 
vertheidigt die Anſprüche der geſchädigten deutſchen 
Reichsangehörigen mit Geſchick und Entſchieden⸗ 
heit. Sollte er gleichwohl mit ſeinen Argumenten 
nicht durchdringen, dann wird das Auswärtige 
Amt oder der deutſche Reichskanzler doch noch ein⸗ 
mal die erforderlichen Vorſtellungen bei der engli⸗ 
ſchen Regierung erheben müſſen. Den begrün⸗ 
deten Forderungen der geſchädigten deutſchen Reichs⸗ 
angehörigen muß England genügen, ſo ſchmerzlich 
ihm auch unter den gegenwärtigen Umſtänden die 
Ausgabe jedes Dollars ſein mag. Beſonders ver⸗ 
dient aus den gepflogenen Verhandlungen noch 
die Thatſache hervorgehoben zu werden, daß die 
Klagen der geſchädigten und aus Transvaal aus⸗ 
gewieſenen Deutſchen keinesfalls übertrieben waren, 
ſondern daß die Behandlung der Ausgewieſenen 
wirklich eine ſchlechte, ja eine brutale geweſen iſt. 


Aus der Provinz. 


Gollub, 14. Mai. Der Oberpräfident hat 
der hieſigen Diakoniſſenſtation eine Bei⸗ 
hilfe von 500 Mark überwieſen. 

* Briefen, 14. Mai. Herr Hellwich hat 
das Hotel „Schwarzer Adler“ von dem 
bisherigen Inhaber Lind enheim übernommen. 

Aus dem Kreiſe Brieſen, 14. Mai. 
Sonnabend früh brannte die Mühle des Be⸗ 
ſitzers Naß in Piewnitz nieder. Da dieſelbe ſeit 
Freitag Nachmittag außer Thätigkeit und ver⸗ 
ſchloſſen war, wird Brandſtiftung vermuthet. Der 
einige taufend Mar? betragende Schaden iſt durch 
Verſicherung gedeckt. 

Marienburg, 14. Mal. Den zweiten 
Hauptgewinn der Marienburger Pferde⸗ 
lotterie (einen Geſellſchaftswagen mit 4 Pferden 
im Werthe von 5000 Mark) hat Konditor Gerlach 
in Neuteich erhalten; er ſpielte das Loos mit 
feinem in Noſenberg wohnenden Bruder. Der 
erſte Hauptgewinn (1 Landauer mit 4 Rappen) 
im Werthe von 9000 Mark) ſoll nach Schleſien 
an einen Wirthſchafter gefallen ſein; der Gewinner 
hat ſich jedoch bisher noch nicht gemeldet. Zehn 
Marienburger Handelsfrauen kauften am letzten 
Tage vor der Ziehung auf dem dortigen Markte 
ein Loos, auf das ein Pferd im Werthe von 
900 Mark gefallen iſt. Wenn ſie auch nur 
500 Mark für den Gaul erhielten, ſo hat doch 
jede Frau für ihre 10 Pfennig 50 Mark heraus⸗ 
geſchlagen. Ohne Schwindel geht es auf dem 
Luxuspferdemarkt nicht ab. So hatte die An⸗ 
kaufskommiſſion von einem Herrn M. aus Gr. 
Koſchlau zwei Pferde für einen beſſeren Preis 
angekauft. Als man fie ſpäter einer Nachprüfung 
unterzog, ſtellte ſich heraus, daß das eine Pferd 
auf einem Auge blind war. Statt nun dieſen 
Gaul einzutauſchen, nahm M. das geſunde Pferd 
mit. u diejer en en 
worauf M. gezwungen wurde, den min 
Gaul ebenfalls mitzunehmen. Gleichzeitig wurde 
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ihm ſein Erſcheinen auf den nähftjährigen Ma⸗ 
rienburger Luxuspferdemärkten unterſagt und ihm 
ferner eine gerichtliche Anklage wegen Betruges 
in Ausſicht geſtellt. Da für die beiden aus⸗ 
gemerzten Pferde andere Thiere nicht mehr an⸗ 
gekauft wurden, erhalten die Gewinner den vollen 
Ankaufswerth ausgezahlt. 

Krojanke, 14. Mai. Die im hieſigen 
landwirthſchaftlichen Verein erſtatteten Saaten⸗ 
ſtandsberichte lauten übereinſtimmend ſehr 
betrübend. Beſchloſſen wurde, die Landwirth⸗ 
ſchaftskammer zu erſuchen, für den hleſigen Verein 
400 Zentner Winterſaatroggen — Propſteier 
oder Schwediſchen — anzukaufen und auch dahin 
zu wirken, daß die Frachtermäßigung für Dünge⸗ 
und Futtermittel, ſowie auch für Saatgetreide auch 
weiterhin beſtehen bleibt. 

* Dirſchau, 13. Mai. Die hieſige Orts⸗ 
gruppe des Deutſchen Oſt marken ⸗Ver⸗ 
eins hielt heute Abend eine Verſammlung ab, 
die zahlreich beſucht war. Zunächſt erſiattete der 
Vorſitzende Profeſſor Holtz Bericht über die 
Thätigkeit der hieſigen Ortsgruppe, deren Mit⸗ 
gliederzahl zugenommen hat. Sodann hielt Herr 
Dr. Wegener aus Poſen einſtündigen Vortrag 
über „Polniſche Vereine und Genoſſenſchaften.“ 
Redner ſprach zunächſt über den bekannten Marzin⸗ 
kowski⸗Verein, ferner über die Sachſengängerei, 
die polniſche Propaganda in Poſen und Weſt⸗ 
preußen, über den Rückgang des Deutſchthums in 
dieſen Provinzen, üder Sokol⸗ und Schüler⸗Ver⸗ 
eine, ferner über die von den Polen gegründeten 
Genoſſenſchaften und Banken, die ſich die deutſche 
Geſetzgebung und die Vortheile der deutſchen Ge⸗ 
noſſenſchaften zu eigen gemacht hätten zum Schaden 
der Deutſchen. Redner ermahnte die Deutſchen, 
aus der geſchloſſenen Einigkeit der Polen nun 
auch ihrerſeits Nutzen zu ziehen und feſten Auges 
der polniſchen Gefahr einig entgegen zu treten. 

Elbing, 14. Mai. Der Kaiſer kommt 
in den nächſten Tagen nach Cadinen. Aus 
dieſem Anlaß wird das Gebiet der Königlichen 
Herrſchaft Cadinen von Sonntag, den 19. d. M. 
bis Dienſtag den 21. d. M. geſperrt ſein. Da 
der Kaiſer in Cadinen zurückgezogen leben will. 
erſucht man die „Elb. Ztg.“, dem Publikum nahe 
zu legen, den Verkehr auf der durch Cadinen 
führenden Chauſſee Elbing⸗Tolkemit in; den ges 
nannten Tagen nach Möglichkeit zu meiden. Der 
Kaiſer, der in Cabinen zu Jagen gedenkt, wird 
dem Publikum doch nicht ſichtbar ſein. Von 
Cadinen fährt der Kaiſer nach Prökelwitz, wo er 
bis zum 25. Mai zu bleiben deabſichtigt. Die 
Stadt Elbing berührt der Kaiſer auf feiner Reiſe 
nach Cadinen nicht. 

Elbing, 14. Mai. Böſe 
einer Rohheit. Als am Montag Abend der 
Fleiſcher meiſter K. in der Reiferbahnſtraße Stroh 
abladen ließ, ſchauten mehrere kleinere Knaben 
dieſer Arbeit zu, unter denen ſich auch der 4½ 
Jahre alte Sohn des in der Reiferbahnſtraße 
wohnhaften Arbeiters Z. befand. lötzlich trat 
der Arbeitsburſche R. — ein zu Roheiten neigen⸗ 
der Junge — auf den Knaben zu, ergriff ihn und 
warf ihn über den Strohhaufen, ſodaß das Kind 
mit dem Kopf auf das Straßenpflaſter aufſchlug. 
Am Dienſtag erkrankte das bis bahin ganz muntere 
Kind fo ſchwer, daß am Donnerſiag ein Arzt zu 
Rathe gezogen werden mußte. Am Sonnabend 
ſtarb das Kind an Gehirnhautentzündung, die 
mit dem beſchriebenen Vorfall in Verbindung ge⸗ 
bracht wird. Die Sache iſt bereits der hieſigen 
Siaatsanwaltſchaft unterbreitet worden. 

* Danzig, 14. Mai. Von der elektriſchen 
Straßenbahn über fahren wurde am Domi⸗ 
nikswall der Sjährige Schüler Skoeritz. Der linke 
Oberſchenkel wurde ihm glatt abgeſchnitten. — Die 
550 jährige Jubelfeier der hieſigen Friedrich 
Wilhelm⸗Schützenbrüderſchaft wird in den Tagen 
vom 17. bis 21. Auguſt begangen werden. — 
Generalarzt Dr. Gödicke, Korpsarzt des 
XVII. Armeekorps, iſt nach längerem Leiden in 
der Klinik des Geheimraths Dr. v. Bergmann in 
Berlin im 59. Lebensjahre heute, Dienſtag, ge⸗ 
ſtorben. Er kam 1898 als Generalarzt nach 
Danzig und hatte auch große Privatpraxis. Die 
Beiſetzung findet in Berlin ſtatt. Der Verſtorbene 
—.— Spezialiſt auf dem Gebiete der Augenheil⸗ 


Allenſtein, 14. Mai. Der Kaiſer 
hat die beabfichtigte Errichtung eines Denk⸗ 
mals Kaiſer Wilhelms I. in Allenſtein geneh⸗ 
migt. Die Aufſtellung des Denkmals im Vor⸗ 
er des Königlichen Gymnafiums ſoll im Auguſt 

olgen. 

* Lösen, 14. Mai. Ein Brautpaar 
aus der Ortſchaft K. wollte neulich den Bund 
fürs Leben ſchließen. Kurz vor dem Gange zum 
Standesbeamten war aber die Braut plötzlich 
ver ſchwunden, und alle Nachforſchungen der 
Anverwandten und Hochzeitsgäſte blieben erfolglos. 
Erſt nach drei Tagen fand man die Braut in 
einem benachbarten Walde vor; ſie war völlig 
erſchöpft und dem Irrſinn verfallen. Anver⸗ 
wandte nahmen die Kranke, eine Waiſe, die bis⸗ 
her flets geſund und munter geweſen war, in 
Pflege. Nach zwei Tagen entlief ſie wiederum 
und konnte erſt Tags darauf im Walde aufge⸗ 
funden werden, diesmal aber in einem noch be⸗ 
klagenswertheren Zuſtande als zuvor. Mit einem 
ſtumpfen @egenftande, wahrſcheinlich einem Feld⸗ 
fteine, hatte fie ſich mehrere Kopfwunden bei gebracht, 
ſich dann zur Erde gelegt und ihren Kör per mit 
Reiſig und Stubben bedeckt. In dieſer Lage 
wurde das junge Mädchen von fremden Leuten 
vorgefunden und nach Hauſe gebrachte, wo ſie in⸗ 
folge der Verletzungen faſt hoffnungslos dar⸗ 
niederliegt. 

Königsberg, 12. Mai. Das 
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herzigkeit, welches auch außerhalb unſerer Provin 
zahlreiche Stationen beſitzt, feierte heute ſein 51. 
Jahresfeſt durch einen Feſtgottesdlenſt und zugleich 
das Jubiläum dreier vor 25 Jahren eingeſegneten 
Diatoniſſen und die Einſegnung von 16 Probe⸗ 
ſchweſtern. Ihr 25. jähriges Diakoniſſenjubiläum 
begingen die Diakoniſſen Auguſte Müller, die 
Leiterin der Probeſchweſtern im Mutterhauſe, 
Minna Böhm, leitende Schwehter einer großeren 
Schweſterſtation in Berlin und Ellſabeth Behr, 
vorſtehende Schweſter des großen Kreiskrar kenhauſes 
in Inſter burg. 5 
* Königsberg, 14. Mal. Ueber einen 
ſchweren Unfall wird der „K. H. 3.“ ſol⸗ 
gendes berichtet: Der Lehrer Scheffler aus Fuchs · 
höfen, welcher ſeit vorigem Sonntag verſchwunden 
war, wurde am Mittwoch früh im Bruch öſtlich 
von Fuchshöfen mit durchſchoſſenem Auge aufge⸗ 
funden. Er hat ſich, wie verlautet, im Revolver⸗ 
ſchießen geübt und, da ein Schuß versagte, nach 
der Urſache des Verſagens der Waffe ſorſchend, 
in den Lauf hineingeſehen. In dieſem Augenblicke 
ging der Schuß los und die Kugel drang 
dem Scheffler in das rechte Auge, merkwürdiger⸗ 
weiſe ohne die Pupille zu verletzen. Da eine 
Lähmung der ganzen rechten Körperseite eingetreten 
war, konnte Scheffler ſich nicht fortbewegen und 
ſo mußte der Bedauernewerthe drei Tage und drei 
Nächte hüflos unter freiem Himmel zubringen. 
Bei feinem Auffinden gab er nur noch ſchwache 
Lebenszeichen von ſich und wurde, nachdem ihm 
einige Stärkungsmittel eingeflößt waren, zunächſt 
nach 435 D in Waldau gebracht und 
am nächſten Lage nach der chirurgiſchen Klinik hier⸗ 
ſelbſt übergeführt. * 0 
Köslin, 14. Mai. Sonnabend fand hier 
eine Bezirksverſammlung des Bundes der 
Landwirthe Hot. In derſelben ſiellte der 
Bundesdircktor, frühere Gymnaftallehrer Dr, Hahn 
„ben in der Verſenkung verſchwundenen“ und den 
neuen Miniſtern ſolgende Cenſuren aus: 
Miquel „Gut“, Brefeld“ wohl eins, daß er fort 
in“, Hammerſtein „mit dem ließ ſich reden“, 
v. Rheinbaben „gehört zu uns“, Podbielski „war 
früher Provlinzial⸗Vorſitzender des Bundes der 
Landwirthe in der Provinz Brandenburg und das 
genügt wol“, Möller „wird hoffentlich ſo ans 
ſiändig bleiben. wie bisher als Abgeordneter“. 
Der neue Miniſter des Innern Hammerſtein „it 
ein unbeſchriebenes Blatt“ und der Poſt⸗Staats⸗ 
ſckretär Krätke „war bisher Poſibeamter“ 


Thorner Nachrichten. 
Thorn. den 15. Mai. 


* Himmelfahrtstag ift da,] jan 
grün und — unberufen ſei es gejagt — ſchön 
warm iſt es auch geworden, Alt und Jung kann 
ſich darum mit ernſten Gedanken auf eine frohe 
ze beſchaͤfligen, ohne ſich nun gerade der 
Uebertreibung oder des Wagemuthes ſchuldig 
machen. Die Pfing ſt ze ik und mit — 
Himmelfahrtsſeſte beginnt ſie doch ſo recht, will 
fill und freudig genoſſen, ihr großes Zauber⸗ 
wunder will mit dem geiſtigen und natürlichen 
Auge aufgenommen und verſtanden ſein. Wie 
die Welt doch jo ſchön iſt, wie uns auf Schritt 
und Tritt neue und anmuthvolle Zeichen der 
holden Herrſchaft des Königs Lenz entgegen leuchten, 
wie ein jeder Tag doch in dieſer maiwonnigen 
Pfingſtzeit ein Feſt if, für welches die ganze 
weite Flur den Saal bildet, die Sonne am 
blauend en Himmel die Rieſenkrone. Ueberall 
ſchmettert's, jubilirt's und ſingt's; das große 
Konzert zu Ehren de s Schöpfers, zur Freude für 
des Men ſchenherz iſt im vollen Gange. Und wo 
Alles ſo freudig und froh, da ſchweigt auch die 
Stimme in der Bruſt nicht, und wes das Herz 
voll iſt, des geht der Mund über. Eine ſchöne 
Feier, ein tiefes Empfinden, wie wenig wir 
eigentlich haben, wenn wir uns um all den 
Tand ſorgen, der unſere Tage meiſtert. Wir 
haben wohl dem langen Winter gezürnt; ſetzt 
zur Himmelfahrt und Pfingſten wird bewieſen, 
daß er doch auch etwas Gutes hatte. Selten 
präfentirt ſich die Natur in ſolcher Mai „ 
wie heute, wer ſtaunen wid, daß ihm die Augen 
übergehen, der muß zu Himmelfahrt hinaus, e 
zart, Ir 1 An * *. Alles - 

Wie wird € erſt zu Pfingſten ſein! — 
das iſt die ſelbſtverſtändliche 8 tlic 
wird der Himmelfahrtstag all die D on 
Wünſchen erfüllen, die ihm entgegen fliegen, und 
das Piirgfifeit ſelbn des Jahres Meblihe Zett 
krönen. So rufen wir denn allen eſern und 
Freunden für morgen zu: „ Wandern!“ 

$ [Die Liedertafel Bed morgen im 
Ziegeleipark wieder das althergebrachte und 
bei unſerer geſammten Bevölkerung in ſo hohem 
Anſehen fichende Himmelfahrts⸗Früb⸗ 
konzert. Daſſelde behinnt um 7 Uhr. Die 
Direktion unſ erer elektriſchen Straßenbahn läßt 
ihren geſammten Wogenpark von 1,6 Uhr an in 
der Breiteſtraße, an der Garniſonktrche und am 
Stadtbahnhof bereilflehen, und findet von da ab 
ein ununterbrochener Verkehr nach dem Ziegelei⸗ 
park hinaus da, er Fahrpreis, der ſonſt vor 
7 Uhr Morgens das Doppelte beträgt. iſt für 
morgen aus af weiſe durchweg auf nur 10 Pf. 
fefigefegt. — Unter denſelben Be werden 
übrigens auch am kommenden Sonntag von früh 

6 Uhr ab Wagen nach Mocker 
wo am Sonntag im Wiener Cafe die „Liedertafel 
Mocker“ ihr Frühkonzert veranstaltet. 

ae Fam — 
me uſtehrus harlottenburg 
in Thorn) iſt der Nothe Ablerorden 4. Klaßſe ver⸗ 


hie ſige 
Mutterhaus des Krankenbauſes der Barm „ichen worden. 


— nen 


1. Pr zwei Einle 


Vorſtandes als Tage für das 


gewählt. 


rn EN eee 
RR N V 


$ [Perſonalien bei der Po ſt.] 
Uebertragen iſt die Wahrnehmung der Vorſteher⸗ 
ſtelle bei dem Poſtamt I in Lippſtadt dem Poſt⸗ 
inſpektor Lad wig aus Danzig, dem Poſtkaſſirer 
Döring aus Berlin eine Poſlinſpektorſielle für 
den Bezirk der Oberpoſtdirektion in Danzig. „Ders 
ſetzt find die Poſtaſſiſtenten O. Hintz von Danzig 
nach Culm, Jaddatz von Thorn nach Marien⸗ 


ſeiſenbahndirektions⸗Präſident 
Heinſius! wird fein neues Amt als Chef der 
weſtpreußiſchen Eiſenbahnbehörde in Danzig am 
20. Mai antreten. Zu feinem Nachfolger für 
Stettin iſt Oberregierungsrath Dr. Sombart 
aus Frankfurt a. M. berufen worden. 

— [Der Schützen hausgartenz iſt 
jetzt auch wieder eröffnet und es wird daſelbſt 
morgen, am Himmelfahrtstage, das erſte Abend⸗ 
konzert von der Kapelle des Infanterie⸗Regiments 
v. d. Marwitz gegeben werden. Es iſt wohl zu 
erwarten, daß der Schützengarten unter der rüh⸗ 
rigen Oekonomie des Herrn Wilhelm Schulz 
ſeine alte Beliebtheit bei dem Thorner Bürgerpub- 
kum bald wieder erlangen wird. x 

„ [Viktortal] Die Eröffnung des 
Blktoria⸗ Gartens, der mit ſeinen neuen 
Veranden und Mufikbühne, ſowie mit ſeinen 
grünen, ſchattigen Bäumen ein wahrhaft idylliſcher 
Aufenthaltsort iſt, dürfte jetzt manchen Beſucher 
zu ſolchem Ausruf veranlaſſen. Dazu bietet der 
Heliebte Wirth durch Veranſtaltung von Konzerten, 
wozu für den Sommer die Pionierkapelle ge⸗ 
wonnen ift, den Gäſten füc ein billiges Eintitts⸗ 
geld, wie es ſonſt nur in Großſtädten erhoben 
Aird, muſikaliſchen Genuß. An die regelmäßig 
stattfindenden Sonntagskonzerte ſoll ſich überdies 
auch noch ein Tänzchen im großen Saale an⸗ 
ſchließen. Es dürfte darum der Viktoria⸗Garten, 
zumal ſeine Lage eine ſo günſtige iſt, für Viele 
ein Wallfahrtsort werden. Auf die heutige 
Annonce ſei hiermit beſonders aufmerkſam 
gemacht. 

— [Im Viktoria ⸗ Theater] wird 
übermorgen (Freitag) Abend die Novität „Die 
L öwenbraut“ von Schätler⸗Peraſini zum 


erſten Mal gegeben. Wie wir ſchon früher mit⸗ 


theilten, gedenkt Herr Ortlieb⸗Hellmuth hier den 
ganzen Sommer über (ca. 3 Monate) zu ſpielen 
und ein Abonnement aufzulegen dergeflalt, 
daß ſich die Preiſe für die Dauer der ganzen 
Saiſon, bei durchſchnittlich vier Vorſtellungen 
wöchentlich, wie folgt ſtellen: Sperrfig und Loge 
12 Mark, erſter Platz 7,50 Mark und Stehplatz 
5 Mark. Dieſes Unternehmen iſt aber ſelbſtver⸗ 
ſtändlich nur bei genügend großer Betheiligung 
ſeitens des Publikums auszuführen. Um feſtzu⸗ 
ſiellen, wie groß letztere etwa zu erwarten iſt, ge⸗ 
denkt die Direktion, wie ſie uns mittheilt, Liſten 
herumzuſenden — vorläufig nur zum Zeichnen, 
das Geld würde eventuell ſpäter eingezogen wer⸗ 
den. Die Vorſtellungen ſollen bei günftigem 


1 Werler im Garten, ſonſt im Saale ſtattfinden. 


8 [In der Liedertafel] wurden geſtern 


die Delegirten zu der Vertreterverſammlung des 


Bauſängerbundes in Marienwerder gewählt und 
War, wie der Vorſtand vorgeſchlagen hatte, die 
Zerren Trautmann, Dyck, Wendel, Tapper, 
hob und der . Char. — Es wurden 
adungsſchreiben zur Kenntniß des 
Vereins gebracht: zu dem am 19. d. Mts. von 
der Mockerer Liedertafel im Wiener Café verans 
Ralteten Frühkonzert, und zu dem am 2. Juni ſtatt⸗ 
findenden Feſte der Bannenweihe in dem Männer⸗ 
aefangverein „Melodia“ in Graudenz. 

— (Die Friedrich Wilhelm⸗ 
Schützenbrüderſchaft] dielt eine gut be⸗ 
ſuchte Hauptverſammlung ab. In derſelben wur⸗ 
den, nachdem vorerſt zwei neue Mitglieder in die 
Gilde aufgenommen worden waren, auf Vorſchlag des 
diesjährige Königs⸗ 


und Bildſchießen der 27. bis 29. Juni bezw. 2. 


und 3. Auguſt feſtgeſetzt. Ferner wurde auf An⸗ 


te 


des Vorſtandes auch eine neue verſchärſte 
zamung für die Zulaſſung zum Königsſchuß 
angedemmen; unter den drei Schüſſen, mit denen 
die crgeſchriebene Ringzahl von 24 erreicht wird, 
zan aämnich kein Fehlſchuß fein. Ueber das dies⸗ 
„»öehge u ainzialbundesſchießen in Marienwerder 
ene . Juli wurden nähere Mitthellungen 
emu ih u demſelben zwei Preiſe im Ger 
uu K. dan 100 Mk. geſtiftet; dieſer Betrag 
heil; a denn für den an den Bund ver⸗ 
munten Go den. vom lezten Bundesſcheßen 
gekommen wer 8 Als Delegirte zur Bundes⸗ 
verſammlung w ch Schloſſermeiſter Labes und 
Polize inſpektor 3 3 Bemäpkt, Stellvertreter. if 
Uhrmacher er lieder Geſellſchaſtsſchießen 
wurben ferner 6 Müthlie de und 2 Stellvertreter 
Schließlich würde noch mitgetheilt, daß 
Einladungen eingegangen ſind zur 500 jährigen 
Jubelfeier der Schüßengilde erg am 22. 
dis 24. Juni und zur 200 jäbrigen Jubelfeier der 
Schügengilde Stuhm am 27. bis 29. Mai. 
Vollbahn Thorn Marienburg 
Auf der Eisenbahnstrecke Thorn⸗Marienburg herrscht 
4. lee rege Thätigkeit an den Gleiſen, die durch 
3 3 der Schwellen und Anbringung 
därkerer Laſchen verſtärkt werden. Da die Erd⸗ 
und ſonftigen Arbeiten bereits am 20. Mai vers 
1 werden, ſo wird bald eine noch größere 
gkeit auf der Strecke eintreten. Die Bahn⸗ 
dämme werden verbreitert und die Gleiſe an ein⸗ 
zelnen Stellen durch Verbeſſerung der Stelgungs⸗ 
verhältniſſe gehoben bezw. geſenkt. Zur Vermeh⸗ 
rung des Auffichtsperſonals find drei neue Bahn ⸗ 
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Oſtdeulſcher Induſtriellerl hat geſtern 
an den neuen Handelsminiſter Herrn 
Möller nachſtehendes Telegramm gelandt: 
„Euer Excellenz geſtattet ſich der zu einer 
Sitzung verſammelte Vorſtand des Verbandes 
Oſtdeutſcher Induſtrieller anläßlich der Ueber⸗ 
nahme des preußiſchen Miniſteriums für Handel 
und Gewerbe ſeinen ehrerbietigen Glückwunſch 
auszuſprechen. Es gereicht uns zu hoher 
Freude, daß durch Euer Excellenz' Berufung, 
die von dem weitſchauenden Blicke Sr. Maje⸗ 
flät des Kaiſers und Königs ein neues bes 
redtes Zeugniß giebt, die oberſte Fürſorge für 
jene wichtigen Zweige des nationalen Erwerbs⸗ 
lebens in die Hände eines Mannes gelegt iſt, 
der aus langjähriger praktiſcher Erfahrung zu 
beurtheilen vermag, was zur Förderung von 
Induſtrie und Handel noth thut, und der na⸗ 
mentlich auch die hohe Bedeutung der induſtrie⸗ 
ellen Entwickelung für die wirthſchaftliche und 
kulturelle Hebung der Oſimarken in vollem 
Umfange zu würdigen weiß. Hieraus ſchöpfen 
wir die zuverſichtliche Hoffnung, daß unſere auf 
die Förderung der vaterländiſchen Induſtrie in 
den öſtlichen Provinzen gerichteten Beſtrebungen 
bei Euer Excellenz nachdrückliche Unterſtützung 
finden werden.“ 

Ss [Weſtpreußiſcher botaniſch⸗ 
zoologiſcher Verein. Für die am 
28. Mai in Graudenz ſtattfindende 24. Jahres⸗ 
verſammlung ſind bisher folgende Vorträge an⸗ 
gemeldet: Profeſſor Dr. Bail⸗Danzig: Thema 
vorbehalten. Oberlehrer Dr. Bock⸗Bromberg: 
Ueber den Formenkreis von Ranunculus auri- 
comus. Profeſſor Dr. Conwenz⸗Danzig: Be 
merkenswerthe Bäume und Beſtände im Kreiſe 
Graudenz. Stadtrath Dr. Helm⸗Danzig: Ueber 
bei uns eingeſchleppte Pflanzen. Referendar Dr. 
Henrici⸗Danzig: Ueber die Bedeutung der Vogel⸗ 
welt Weſtpreußens. Kuſtos Dr. Kumm⸗Danzig: 
Biologiſche Skizzen aus der Heimath. Oberlehrer 
Dr. Lakowitz⸗Danzig: Einiges über Oſtſeealgen. 
Oberlehrer Rehberg⸗Marienwerder: Die ſchädlichen 
Inſekten unſerer Getreidearten und ihre Be⸗ 
kämpfung. Profeſſor Dr. Schmidt⸗Lauenburg: 
Ueber Blitzſchläge in Bäume und über Wetter⸗ 
ſchießen in Steiermark und Oberitalien. Dr. 
Seltgo-Danzig: Die Fiſchereikarte der Provinz 
Weſtpreußen. 

„[Das Weſtpreußiſche Provin⸗ 
ziel⸗Guſtav⸗Adolf⸗Feſiſ in Culm wird 
wegen örtlicher Verhältniſſe nicht, wie erſt in 
Ausſicht genommen war, am 25. und 26., ſondern 
am 26. und 27. Juni ſtattfinden. 

5—5 [Preußiſcher Forſtperein. 
Die diesjährige Verſammlung des Preußiſchen 
Forſtvereins findet zu Allenſtein, und zwar 
am 3. und 4. Juni d. Js. ſtatt. Die Betheili⸗ 
gung an der Zuſammenkunft iſt ſpäteſtens bis zum 
26. Mai d. Js. dem ſtädtiſchen Oberförſter, 
Königlichen Forſtaſſeſſor Mentz in Allenſtein ans 
zumelden. 

[Landwirthſchaftskammer.] Zu 
der aus Anlaß der landwirthſchaftlichen Noth⸗ 
lage berufenen Sitzung trat geſtern in Danzig 
der Vorſtand der weſtpreußiſchen Landwirthſchafts⸗ 
kammer zuſammen. Als Vertreter des Ober⸗ 
präfidenten wohnten Oberpräfidialrath v. Barnekow 
und Regierungsrath Buſenitz der Sitzung bei. 
Heute (Mittwoch) findet in Danzig die Plenar⸗ 
verſammlung der Kammer wegen der durch die 
Aus winterung der Saaten geſchaffenen landwirth⸗ 
ſchaftlichen Nothlage ſtatt. 

/ ’ 


Vermiſchtes. 


Die Lieblingsſchweſter unſeres 
Kaiſers, Prinzeſfin Margarethe, iſt am Diens⸗ 
tag von zwei Prinzen entbunden worden. 
Es ift ſchon das zweite Mal, daß dieſe Tochter 
der Kaiſerin Friedrich mit Zwillingen beſcheert 
wurde. Prinzeſſin Margarethe iſt am 22. April 
1872 geboren und ſeit dem 25. Januar 1893 
mit dem Prinzen Friedrich Karl von Heſſen ver⸗ 
mahlt. Prinz Friedrich Karl, einer der reichſten 
deutſchen Füͤrſten, ſteht im 34. Lebensjahre. 

Das Befinden der Raiferin 
Friedrich, das neuerdings zu wünſchen übrig 
ließ, hat ſich inzwiſchen wieder gebefſert. Die 
Befürchtung, als habe das Grundleiden möglicher⸗ 
weiſe eine ſchlimmere Wendung genommen, gilt 
als völlig ausgeſchloſſen es ſoll vielmehr 
nur um eine Ueberanſtrengung oder leichte Er⸗ 
kältung handeln, welche allerdings mit zeitwellig 
auftretenden, heftigen Schmerzen verbunden iſt. 
Die Ausfahrten ſind wieder aufgenommen. 

Zuviel des Unglücks. In der ſchon 
durch Ueberſchwemmung heimgeſuchten ruſſiſchen 
Stadt Zaſamarskaja Slobada brach auch noch 
Feuer aus, welches die Stadt faſt vollſtändig ver⸗ 
nichtete. Es ſollen viele Menſchen und eine 
Menge Vieh in den Flammen und im Waſſer 
in Rußland wird berichtet: Bei Aſtrachan, 
berühmt durch ſeinen Kaviar, brach auf einem 
Petroleumtransport auf dem Wolgafluß Feuer 
aus. Der ſtarke Wind trug brennende Holzſtücke 
auf die Petroleumſchiffe, brennendes Maſut bes 
bedeckte das Waſſer, von der Mannſchaft ver⸗ 
laſſene Barken ſchwammen auf dem Fluſſe. Durch 
das Feuer wurde Holz im Werthe von 190 000 
Rubel, ſowie Holz: und Petroleumbarken im 

the von 200 000 Rubel vernichtet. Man 
vermuthet Brandſliftung. Bei dem Brande in 
Breſt find 653 Haͤuſer, darunter das Poſtamt 
und das Militärgefängniß, niedergebrannt. 

In der Frage der deutſchen 
Rechtſchreibung hat Kultusminiſter Dr. 
Studt einer Abordnung des Börſenvereins der 


§ [Der Borſtand des Verbandes 


herrlichung 


deutſchen Buchhändler die Verſicherung gegeben, 
es liege durchaus nicht in jeiner Abficht, die ſo⸗ 
genannte Puttkamer ſche Rechtſchreibung durch eine 
andere zu erſetzen. Etwa eintretende Aenderungen 
würden ſo geringfügig ſein, daß die befürchtete 


Zurückweiſung von Schulbüchern, die Tdieſe 
noch nicht enthalten, nicht zu erwarten ſei. 
Wie es Scheint, beſteht die Abſicht, 


die bereits in Fleiſch und Blut übergegangene 
Puttkamer ſche Rechtſchreibung mit geringen Aende⸗ 
rungen zur einheitlichen Relchsorthogra⸗ 
phie zu machen. 

Bad Salzbrunn in Schleſien begeht am 
1. Juni eine ſeltene Feier. Zur Erinnerung an 
die nunmehr 300 Jahre alte Verwendung des 
Salzbrunner Oberbrunnens als Heilquelle wird 
ein feierlicher Erinnerungsakt veranſtaltet. 

Internationale Ausſtellung für 
Feuer ſchutz, Berlin 1901. Die Haupt⸗ 
gruppen der Ausſtellung find folgende: Feuer⸗ 
löſchweſen; Hilfe in Noth und Gefahr; Straßen⸗ 


reinigung nebſt Straßenbefeſtigung und Beſeiti⸗ 


gung der Abfallſtoffe; Feuerſicherheitstechnik; 
Wohlfahrtseinrichtungen für Feuerwehren; Lehr⸗ 
mittel, Kunſt, Litteratur. Schon aus dieſen Ein⸗ 
richtungen iſt die Mannigfaltigkeit und Vielſeitigkeit 
der ausgeſtellten Gegenſtände erſichtlich. Und doch 
iſt das Feuerlöſch⸗ und Feuerrettungsweſen im 
heutigen Sinne noch ſehr jung. Die rationelle 
Bekämpfung der Feuersgefahr iſt in Deutſchland. 
fo ſchreiben die „Berl. N. Nachr.“ erſt ſeit dem 
großen Hamburger Brande organifirt worden, der 
vom 5. bis 8. Mai 1842 nicht weniger als 75 
Straßen mit 4219 Wohnhäuſern und 3 Kirchen 
zerfiörte und 100 Menſchenleben vernichtete. Man 
gründete militäriſch organiſirte „Pompierkorps“, 
um gegen das vernichtende Element leichter Herr 
zu werden. Dann war es Berlin, welches die 
Berufsfeuerwehr im Jahre 1851 ſchuf. Die 
meiſten Städte folgten dieſem Beiſpiel. Heute 
find überall theils Berufsſeuerwehren, theils frei⸗ 
willige Wehrkorps organifirt, um den Kampf mit 
dem furchtbaren Element, mit Kenntniß der wirk⸗ 
ſamen Mittel gegen daſſelbe aufzunehmen. Wie 
weit man in der Löſung dieſer hochwichtigen Auf⸗ 
gabe vorgeſchritten iſt, das wird die Ausſtellung 
für Feuerſchutz in vollendeter Weiſe zeigen. 

Die beiden letzten Gruppen in 
der Berliner Siegesallee werden vorausſichtlich 
im Auguſt enthüllt werden. Sie haben Johann 
Sigismund und Johann Georg zum Mittelpunkt. 
— An der Enthüllungsfeier für das Kaiſer Wil⸗ 
helm⸗Denkmal auf Hohenſyburg in Weſt⸗ 
falen werden der Kaiſer und die Kaiſerin theil⸗ 
nehmen. Die Enthüllung dürfte in der erſten 
Hälfte oder Mitte Auguſt vor ſich gehen. 

Wegen Verkaufs des Achilleions auf 
Corſu, des Schloſſes der ermordeten Kaiſerin 
Eliſabeth, ſoll der ſöſterreichiſche Hof mit einem 
reichen Italiener in Verbindung ſtehen. Der 
Italiener will angeblich 2 Millionen Mark für 
das wunderbare Bauwerk bezahlen. ; 

Ein furchtbares Gewitter hat in 
Roßbach in Sachſen erheblichen Schaden ange⸗ 
richtet. Eine Frau und ein Kind wurden vom 
Blitz erſchlagen. — Der amerikaniſche Dampfer 
„Aduca“ iſt auf dem Miſſiſſippt bei Grand 
Tower geſunken, wobei 35 Perſonen ihren 
Tod fanden. — Bei einer Exploſion 
in der Grube von Silvaroſa (Spanien) wurden 
12 Perſonen getödtet, 5 ſchwer verletzt. 

Ein Aufſehen machender Prozeß 
iſt in Berlin beendet worden. Auf der Anklage⸗ 
bank ſaßen die Schauſpielerin Milpacher, ein 
Zimmervermiether Eger und ein angeblicher Re⸗ 
dakteur Barth, die ſich zu verantworten hatten 
wegen verſuchten Betruges bezw. verſuchter Er⸗ 
preſſung, verübt gegen die Erben des verſtorbenen 
Prinzen Bernhard von Weimar und den jetzt 
regierenden Großherzog Wilhelm Ernſt. Die M. 
wurde zu 8 Monaten, Eger und Barth zu je 
6 Monaten Gefängniß verurtheilt. 

Ob eine neue Straße „Joubert⸗Straße 
(nach dem Burengeneral) heißen ſolle, darüber 
hatte der Gemeinderath des Londoner Stadt⸗ 
theils Batterien zu berathen. Das Wohnungs⸗ 
komitee des Gemeinderaths hatte den Namen 
„Joubertſtraße vorgeſchlagen. Es war der An⸗ 
ſicht, daß Joubert alle anderen Perſonen in Süd- 
afrika überragt habe; es habe auch daran gedacht, 
daß die Königin Viktoria der Gattin dieſes in⸗ 
zwiſchen verſtorbenen Burengenerals ihre Sympa; 
tie ausgedrückt habe. Die engliſche Preſſe habe 


Jouberts Humanität bis in den Himmel erhoben, 


und Joubert ſei auch derjenige Mann geweſen, 
der die Vernichtung der engliſchen Truppen auf 
dem Spionberg verhindert habe. (Dafür iſt er 
von ſeinen Landsleuten des Verraths geziehen 
worden.) Nachdem noch ein Mitglied um Auf⸗ 
klärung darüber erſucht hatte, ob das „t“ am 
Ende des Namens Joubert mit auszuſprechen ſei, 
beſchloß der Gemeinderath mit großer Mehrheit, 
den Namen „Joubert⸗Straße zu bewilligen. 

Ein ganz gewöhnlicher Dudel⸗ 
ſackpfeifer hat Anlaß zu einer ernſten Miß⸗ 
ſtimmung zwiſchen den Herren Miniſtern in 
Kanada (Nordamerika) gegeben. Der Sünder iſt, 
wie man der „Frankf. Ztg.“ aus Montreal 
ſchreibt, der Miniſter „ohne Portefeuille“, aber 
mit gutem Gehalt, Dobell, der Beleidigte der 
Miniſterpräſident Sir Laurier. Herr Dobell gab 
einem ausgewählten Bekanntenkreiſe in Ottawa 
ein feines Eſſen, und da die Theilnehmer zumeiſt 
dem ſchönen Schottland entſtammten, ſo hielt es 
der freundliche Baftgeber für angebracht, zur Vers 
des Mahles einen Dudelſackpfeifer zu 
engagiren, damit dieſer durch den Vortrag heimath⸗ 
licher Bardenſänge das Vergnügen noch erhöhe. 
Schlimm dagegen war, daß die luftige Geſellſchaft 
des guten Meines voll, nach Beendigung des 


Mahles in corpore unter Vorantritt des beſagten 
Mufikanten nach dem Parlament marſchirte und 
in den heiligen Hallen unter lautem Getöſe ein⸗ 
zog. Sir Laurier hielt nun unglüͤcklicherweiſe 
gerade einer ſeiner gewaltigen Reden über das 
Thema, ob man den 24. Mai, den Geburtstag 
der Königin Viktoria, zu einem ſtändigen Feiertage 
machen ſolle, was übrigens in der That fo be- 
ſchloſſen wurde, und beim Anblick der eigenartigen 
Prozeſſion und ſeines Kollegen Dobell gerieth er 
aus dem Konzept und mußte unter dem Jubel 
des Hauſes, dem der „muſikaliſche“ Spaß viel 
Freude machte, kurz abbrechen. Einen Blick tiefen 
Vorwurfs richtete er auf die animirte Geſellſchaft 
und den beharrlich puſtenden Dudelſackpfeifer, und 
dann zog er ſich in fein Privatbureau zurück. 
Mit der Freundſchaft zwiſchen Dobell und Laurier 
ſieht es jetzt ſchlecht aus; fie hat eiuen tiefem 
Riß bekommen, und vielleicht iſt Erſterer bald ein 
Miniſter a. D., ohne Portefeuille und ohne gutes 
Gehalt. 


Neueste Nachrichten. 


Berlin, 15. Mai. Im Reichs⸗ 
tage ftellte ſich heute bei der zweiten 
namentlichen Abſtimmung über die 
rauntweinſtenernovelle die Beſchluß⸗ 
unfähigkeit des Hauſes heraus. Eine 
Stimme fehlte. Der Reichskanzler 
verlas alsdann die kaiſerliche Ver⸗ 
ordnung, durch die der Reichstag bis 
zum 25. November vertagt wird. 

Bromberg, 14. Mai. 500 Arbeit 
lo ſe beſchloſſon geſtern und eine große Anzahl 
arbeitsloſer Bauhandwerker heute in einer Ver⸗ 


ſammlung, durch eine Depu tation bei dem Re⸗ 


gierungspräſidenten um Gewährung von Arbeits⸗ 
gelegenheit vorſtellig zu werden. 

Palma (Mallorca), 14. Mai. Heut explo⸗ 
dirte eine vor der Thür des Biſchofspa laſtes, 
der an die Kathedrate angrenzt, niedergelegte 
Dynamitpatrone. Die Thür wurde ſtark 
beſchädigt, die Fenſter des Palaſtes, ſowie die der 
Nachbarhäuſer wurden zertrümmert. Perſonen 
kamen nicht zu Schaden. 


Für die Redaction verantwortlich: Karl Frank in Thorz. 


Meteorolsgiſche Gesbachtungen zu 
Thorn. 


Wa ſſerſtand am 15, Mai um Tu 


＋ 2,10 Meter. Lufttemperatur: + 18 Grad Ball, 


Wetter: beiter. Wind: NO. 


Wetterausfichten tar das örblicz: 
Deulſchland. 


Donnerſtag, den 16. Mai: 
Winde. Niedetſchläge. Zunehmende 
Nach tſröfte. 


Meiſt bedeckt, ſtarke 
Tempe ratur. 


Sonnen Aufgang 4 Uhr 6 Minuten, Untergang 


7 Uhr 48 Minuten. 
Mond Aufgang 2 uhr 52 Minuten Nachts, 
Untergang 4 Uhr 44 inuten Nachm. 
Halbheiter, meiſt 


Freitag, den 17. Mai: 
trocken, kühler. Lebhafter Wind, 

Sonnabend, den 18. Mai: Wolkig, veränder⸗ 
lich, kühler Wund. Strichweiſe Gewitter. . 


eee eee 
Die Berliner VBörſendtpeſche war bei 
Schluß des Blattes noch nicht eingelre 


* 


ind bie eimeibreiäften,ergiebigften und Betömmlidhftem 
und werden zu wirklichen Jabrikyretſen (N. 1.40 bis N. 2 
das Pfund) direkt an Private friſch don der Fabrik Kaka 
Sompagnie Theodor Reiarbt, ane 
Hamburg geliefert. Filialen im den großen Städten. 


Rokbroben und Dreidlitten umfonk und pofrel. 
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Wilhelm’s 


antiarthritischer antirheumatiseher 


Bintreinignngsthee 


ist in ein ganzen Packeten à 2 Mk. 
und in ein halben Packeten à 1 Mk, 
zu haben in allen Apotheken. 


Beſtandtheile: Innere Nußrinde 56, Wall⸗ 
— 5 5 * 8 75, are Orangen⸗ 

ätter 50, Eryngiiblätter 35, & d 
Semusblätier 75, Bimmftein 1.0, rohen Sand 
Bol 75, Bardannawurzel 44, 

ic. Caryophyll. 3.50, i 
Eryngüwurzel 57, Fenchelwurzel (Samen) „ 
Oraswurzel 75, Lapathewurzel 67, Sußholzwurzel 
75, Saſſapa illwur zel 35, Fenchel. röm. 3.50, weiß 
Senf 3.50, Nachtſchattenſtengel 75. 
— 7 
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arieger. * Verein 
Zur Beerdigung des verſtorbenen Ras 
meraden Szynaka trtit der Verein 
Donnerſtag, den 16, Nachm. 1½ Uhr 


am Nonnenthor an. 

_ __Der Vorstand, 
Anträge von Mannſchaſten auf 
Seurlaubung nach beendeler zwei⸗ 
jähriger Dienſtzeit. 

Im Herbſt jeden Jahres können Ka⸗ 
volleriſten und Mannſchaften der reitenden 
Artillerie ausnahmsweiſe nach vollendeter 

jähriger Dienſtzeit zur Dispoflen der 

ruppentheile von dieſen beurlaubt 
werden 


Diesbezügliche Anträge don Ange⸗ 
herigen der genannten Mannſchaften, 
welche im zweiten Dienſijahre ſtehen, 
Lönnen unter ausführlicher Darlegung 
der Gründe, welche die Beurlaubung 
nolhwendig erſcheinen laſſen, 

bis zum 1. Juli d. Is. 
bei mir angebracht werden. 

Thorn, den 13. Mai 1901. 

Der Civilvorſttzende der Erſatz⸗ 
Commiſſion des Stadtkreiſes Thorn 
gez. Dr. Kersten, 

Erſter Bürgermeifter. 


Bekauntmachung. 
Ein Theil der Dill ſchen Badean⸗ 

Halt fleht auch in dieſem Jahre für Un⸗ 
bemittelte offen und zwar an jedem Tage 
von 12 Uhr Mittags ab. 

Für unbemittelte Frauen und Mädchen, 
insbeſondere Dienſtmädchen, find die 
Wochentage Montag, Miitwoch und 
Freitag, für Schulknaben, Lehrlinge, 
Dlenſtjungen und Arbeitsburſchen dagegen 
Sonntag, Dienſtag, Donnerſtag und 
Sonnabend befilmmt. 

Badekarten werden an Schulkinder 
und an Schüler der Fortbildungsſchule 
durch die Herren Lehrer, ſonſt durch die 
Herren Bezirksvorſteher bezw. Armen⸗ 
deputirten vertheilt. 

Für Badewäſche haben die Badenden 
ſelber zu forgen. 

Thorn, den 18. Mai 1901. 

Der Magiſtrat. 


Abtheilung für Armen fachen. 


Polizeiliche Belammtmadung. - 


Bon beachtenzwerther Seite iſt darauf Bine 
gewieſen worden, daß die feilgehaltenen 
Mineral⸗Wäßſer, wie Selterſer, Soda⸗Waſſer 
u. A. m., an die Abnehmer oft eiskalt ver⸗ 
abſolgt werden und daß der Genuß fo kalten 
Safſers auch in normalen Zeiten leicht ernfte 
Berdauungsſtörungen don längerer Dauer 
nach ſich ziett. 

Die Verkäufer von Mineralwaſſer im Aus⸗ 
Ian?! werden hierdurch angewieſen, das Ge⸗ 
wänke nur in einem der Trinkwaſſer⸗Tempe⸗ 
ratur ER Wärmegrade etwa 10° € 


n fird. 
Das Publikum wird daher vor dem 


ind beſondere aber der Minerals 


Toorn, den 15. Mai 1901. 
Die Polizei⸗Berwaltung. 


Jwangsurrſteigerung. 
Freitag, den 17. d. Mts., 


Vormittags 10 Uhr 
werbe ich am Kgl. Landgericht bierſelbſt 
1 Sopha nebft 2 Seſſel mit 
Plüſchbezug, 1 Schreibſekre⸗ 
tair, 1 Sophatiſch mit Plüſch⸗ 
decke, 1 Spiegel mit Marmor⸗ 


kanſole, 6 Stühle, 1 Regula-| 


tor, 1 gr. Wandbild, einen 
r. Teppich, ſowie 1 Kleider: 
pind 
gegen ſofortige banre Zahlung öffentlich 
verſteigern. 
Klug, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Bekanntmachung. 
Am Sonnabend, 18. d. M. 


Vormittags 10 Uhr 


werde ich in Zlotterie bei dem Befiger 
Julius isniewski folgende 
Oegenſtande: 


1 Sopha, 1 Sophatiſch, 6 
Stühle, 1 Kleiderſpind, 1 Tep⸗ 
Wagen (Landauer), 1 


pich, 1 
litten, 1 Kuhkalb, 3 
Schweine u. a. m. 


1 e : 

demnächſt 100 Mir. Klobenholz, 
40 Mtr. Stubbenholz, einen 
ſtarken Arbeitswagen, einen 
neuen Dreſchkaſten, 
eiwillig 


öffentlich meiftbictend gegen gleich baare 


Bezahlung verfteigern. 
Thorn, den 15. Mai 1901. 
Boyke, Gerichtsvollzieher. 


2 möbl. Zimmer 


zu vermiethen 


Culmerſtr. 4 


1 Laden, anſchließend 3 Zimmer und 


Küche vom 1. Oktober zu vermiethen. 


Seuuß eiskalter Getränke eier m 
er 


Beine Vadeauftalt 


iſt eröffnet. 
J. Reimann. 


Häckſel, 


hen u. Str 


ſtets auf Lager. 


Fouragen handlung. 


Sommerroggen, 


Sommerweizen, 
Saaterbſen, 
Saatwicken, 
Buchweizen, 


wie alle Sorten Sämereien 
offerirt N 


H. Saffıian. 
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5 (© zu beziehen von der 
FahrikOsw.Gehrke Thorn Culmerstr28 
Ven durch Plakate kennti.Niederiagen. : 


photographischen 
Apparat 
mit sämmtlichem Zubehör bei 
Paul Weber, Thorn, 
Lager sämmtlicher photographischer 
Bedarfsartikel. 


fleißiger, ſtrebſamer, junger 


leine Kaution erwünſcht. 4 
Singer Co., 
Nähmaſchinen Akt.⸗Geſ., 
Thorn. Bäckerstr. 35. 
frühere Firma: & Neidlinger. 


zeitig ſuche Hausdiener und Kutſcher. 
Heiligegeiſtſtraße 17. 


Verh. Zapfer 


für die 
haus wird daſelbſt verlangt. 


Eine tüchtige 


Verkäuferin, 
der polniſchen 
wird ſofort geſucht. 

Lesser Cohn, 


wird geſucht bei 


Altſtädt. Narkt 5 


III. Etage ſofort zu vermiethen. . 
Marcus Henius, 


innegehabte 


wu” 


anderweitig zu vermiethen. Näheres 


zu haben in der 
Expedition der „Thorner Zeitang. 


! 
I 
| 


fofort für ſpäteren Vertrauens = Pollen, 
Dann, 
als Einkaſſirer und Verkäufer bei feſtem 
Einkommen: nur nachweislich gut em⸗ 
pfohlene Bewerber finden Berüͤckſichtigung, 


Für die Herren Garten⸗Reſtaurateure 
u. f. w. empfehle u. ſuche für die Sommer⸗ 
Sonntage und Feiertage: Aushilfe⸗Lohn⸗ 
kellner, Zapfer, Kaſſtrerin, Buffetfräul., 
Kellnerlehrlinge u. Laufburſchen. Gleich⸗ 


St. Lewandowski, Agent, 


Concerttage im Schützen ⸗ 


Sprache mächtig, 
25 chtig 


Seglerſtraße 24. 


1 ordentl. Auſwärterin 


O. Sztuczko. 


Herrſchaftl. Wohnung, 


9 Zimmer und allem Zubehör zu verm. 
Brombergerſtr. 62. F. Wegner. 


Wohnung, 7 Zimmer mit Zubehör, 


Die von Herrn Oberleut. Behm 
Wohnung, 
Brombergerſtr. 33, it v. 1. Oktober 
Fiſcherſtraße 55, 1. 


2 gut möbl. Zimmer 
nebſt Kabinet eventl. auch Burſchengelaß 


von ſofort zu verm. Neuſt. Markt 7. jeden Dienſtag and Freitag 


mit Penſion zu haben. 


Schützenhaus Thorn. „ee in Thor. 


Garten⸗Eröffnung. 


Einem hochgeſchätzten Publikum mache ich hierdurch die ergebene 
Anzeige, daß ich den Schützenhaus⸗Garten mit dem heutigen 
Tage eröffne. 

Im Laufe des Sommers ſollen an einigen Tagen der Woche 


SEP CONCERTE == 


verſchiedener hieſiger Militärkapellen, zeitweiſe auch 
Theater-, Spezialitäten: Borftellungen ꝛce. ME 
gegen ein mäßiges Eintrittsgeld ſtattfinden. 

Um dem geehrten Publikum den Beſuch zu erleichtern und mög⸗ 
lichft billigſt zu geſtalten, habe ich für die Sommer⸗Saiſon gültige 
Dauerkarten zum Preiſe von: . 

3,00 Mark für 1 Perſon, 
4,50 Mark für 2 Perſonen, 
6,00 Mark für 3 —4 Perſonen 
eingeführt, welche zu jeder Zeit im Schützenhauſe, wie auch in den 
Cigarrenhandlungen: Filiale Glückmann Kaliski, Artushof 
und O. Herrmann, Eliſabethſtraße, zu haben find. 

Durch Verabreichung guter und friſcher Speiſen, ſowie 
gutgepflegter Biere und Weine, werde ich nah Kräften be⸗ 
müht bleiben, den guten Ruf des Etabliſſements aus früheren Jahren 
wieder aufzufriſchen und bitte ich deshalb das hoch geſchätzte Publikum 
von Thorn und Umgegend, mich in dieſem meinem Vorhaben möglichſt 
unterſtützen zu wollen. 

Hochachtungsvoll 


Oekonom des Schützenhauſes. 


8088892293098 533882998838 


Schügenhaus-Garten. 


Am Himmelfahrtstage, Abends 7', Uhr: 


Grosses Extra-Militär-Goncert 


ausgeführt von der Kapelle des Inf.⸗Regts. von der Marwitz (8. Bomm.) Nr. 61 


unter Leitung ihres Kapellmeiſters Herrn G. Stork. 
Eintritt 15 Pf. 


zum Preiſe von 
3,00 Mark für 1 Perſon, 
4,50 Mark für 2 Perſonen, 

ö 6,00 Mark für 3 4 Perſonen 
zu haben. 


(Himmelfahrtstag.) 
Eröffnung des Gartens. 
Großes Militär⸗Extra⸗Concert 


ausgeführt von der Kapelle des Pionier⸗ Bataillons Nr. 17 unter Leitung 
\ ihres Dirigenten Herrn Henning. 
Anfang 4 Uhr. Ende gegen 10 Uhr. 


Eintrittspreis pro Perſon 15 Pf., Familienkarten Ba) so Pf. 


Außerdem von 8 Uhr ab: 


Familien⸗Kränzchen EE 


im großen Saale. 


Kolonialabtheilung, Thorn. 
Sonnabend, den 18. Mai 1901, Abends 8 Ahr, 


im grossen Saale des Artushofes: 


E Vorführung von Lichtbildern aus Cago 2 


mit begleitendem Vortrage des Herrn Rebeschke. 
Damen und Gäſte find willkommen. ’ 


Der Vorstand. 
D 


Rkeſtaurant Waldhäuschen 


Inh. Jos. Hertwig. 


Schattiger Garten. angenehmer Aufenthalt. 


Für Familienfestlichkeiten und Kaffeegesell- 
schaften besonders empfohlen. 


Vorzügliche Speisen und Getränke. 
Aufmerksame und freundliche Bedienung. 
Lawn-tennis-Plätze. Kegelbahn. 


Wohnung, 


Der Garten 
steht 


gegenwärtig 
in 
prachtvoller 
Blüthe. 


Braunbier, 


vorzüglicher Qualität, 


außer in beiden Brauereien, 
auch Verkaufsſtelle 


Nellien⸗ u. Ulanenftraßen⸗Sat 


Möblirte Zimmer 


per ſofort zu vermiethen. Näheres 


Brückenſtraße 16, 1 Ta. r. 


Von 9 Uhr ab Schnittbillets 10 Pf. 
Taiſon⸗Karten find zu jeder Zeit im Schützenhaus, Cigarcen handlungen: 
Filiale Glückmann Kaliski, Artushof, O. Herrmann, Ellſabethſtr. 


Bromberger Vorſtadt, Schul⸗ 
ſtraße II, II. Etage, 6 Zimmer und 
Zubehör mit auch ohne Pferdeſtall, bis⸗ 
her von Herrn Oberſtabsarzt Dr. Büge 


en 
2 bewohnt von ſofort oder ſpäter zu verm. 
LODSE Sechierſtraße 8 eeert dag t 1 
Bäckerſtraße a I. bur Wohlfabrts Lotterie. 6. grobe] Union⸗Brauerei Richard Gross. 


Geld⸗Lotterie. Ziehung vom 31. Mai 


bis 5. Juni 1901. Loosn 3,50 Mi. iſt die 2. Etage, beſteh. aus 6 Jimm. 2c. 


Brombergerſtraſte 50. 


Druck und Verlag der Nadiduchdnckerei Ernſt Lambeck, bord 


Mittwoch, den 15. Mai 1901. 
(Zum 3. Male: 


Die Dame von Me im. 


Schwank in 3 Aklen v. ©. Feudeau. 
Freitag, den 17. Mei 1901: 
Novität! Kowität! 


Die Löwenbraut. 


Schwank in 3 Akten v. Schätzler⸗Peraſint. 
Alles Näbere die Zettel. 


Gr. Maifahrt mit Mufin 
dab u. Sonnerftiſcht Sztrnewit“ 


am Himmelfahrtstage, 
Nachmittags 2½ Uhr 
f durch Dampfer „Martha.“ 
Abfahrt vom finitern Thor. 
odrzejewski. 


Volksgarten. 


Donneritag, den 16, Mai 1901. 
(Himmelfahrt. 


) 
Großes Frti⸗Contert, 
ausgeführt von der Bionier-Rapelle Nr. 17 
una, Zum Kaffee: 
felbftgebackene Stordmeiter. 
Nachdem: Tanz, 
wozu ergebenſt einladet 
M. Schulz. 


Wiener Gafe, asker. 


Donnerftag, den 16. Mai 1901. 
Simmelfahrt), 


Nachmittags 4 Uhr: 


CONCER 


mit nachfolgendem Kränzchen, 
wozu ergebenſt einladet 
Wilh. Klemp. 


Goldener Löwe, Mocker. 


Donnerſtag, den 16. Mai 1901, 


(Himmelfahrt), 
von 4—5 Uhr Nachmittags: 


Frei⸗Coneert, 
nachdem bis 11 Uhr: 
Tanztränzchen, 


— ur ugly ya Gage — mn wozu freundlichſt einfade 
Victoria- Garten. 


Sonnabend, Abends S ute; 


O. Sor 


Spezialitäten 


mit darauf folgendem 


« Boriellung 


aikränzchen. 
— O. 3 


Hansbefiber-Berein. 


We aenen Mofa find an beu 
macher ax e ’ 2 
betbfien nge, Thorn, El iſa 

1800 N. 


ne 4 zu richten. 

Brombergerpr. 32, 1. Er, 9 Zim. 

Eliſabethſtraße 20, 2. El, 6 Zimm. 1100 
Schulftraße 21, 1. Et. m. Stallung. 1000 „ 
Bäckerſtraße 37, 1. Et. 6 Zimmer 900 „ 
Baderſtraße 19, 2. Et. 4 Zimmer 800 „ 
Altftädt. Markt 8, 1. Et. 4 Zimmer 800 
Brückenſtraße 28, 2. Et., 6 Junmer 800 


* 


Breiteſtraße 4, 2. Et. 4 Zimmer 750 
Breiteſtraße 29, J. Et. 5 Zimmer 750 
Baderſtraße 19, 3. Et., 4 Zimmer 700 
Jacoböftraße 15, 2. Et. 4 Zimmer 770 
Brückenstraße 8, 2. Et. 6 Zimmer 650 
Sch illerſtr. 19 Laden mit Kellern 
Gerechteſtraße 25, 5 Z mm:: 580 
Schloßſtraße 16, 1. E. 3 Zimmer 500 
Baderſiraße 20, 1. Et. 3 Zimmer 500 
Baderſtr. 10, 3 Wohn. 4 Zimm. 5700 
Sale 14, 2 Etage J Zim. 450 
chulſtraße 21, part., 3 Zimmer 450 
Breſteſtraße 88, 3. Et. 3 Zimmer 425 2 
Kloſterſtraße 1, 2. Et., 3 Zimmer 420 
Dachefderſß. ‚3, Et. 3 Zammer 420 


. El. 3 Bimmer 38) 


— 
* 
7 
* 
” 
* 


rüdenfirate 8, parte, 2 Z. m. 30 
Jacobsſtraße 17, * Et. mbl. J. m. 80 
Jakobe ſtraße 13, 1. d m Zim. 20 
Beückenſtraße 8, een monatl. 10 


Schulftraße 20, 0 
Schlopfirage 4, 1 MdL, Ziw. 6—15 Bel. mon. 
Heiligegeittärafe 7/9 mittiere Wohnungen. 
Brauer tt ane . 2. Et. 4 Zimmer. 


% 


5 auf dem Wege von der 
2 Schillerſtraße nach der 
, Breiteſtraße. 
Abzugeben gegen Belohnung in der 
Expedition d. Zeitung. 


Freitaa Abendandacht 8 Uhr. 
Zwei Blatter und 


sgöblatt. 


E 
\ 


i 


1 
1 goldene Dantnuhr 


Synagogale Nachrichten. 
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